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​Kapitel 1: Die Schwelle
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Die Genehmigung traf um 6:51 Uhr morgens ein, zwischen einer Anfrage zur Begutachtung der Arbeit eines Kollegen über zelluläre Regenerationsmarker und einer Wartungsmeldung bezüglich des Aufzugszugangs zu Untergeschoss 3. Letztere war als dringend gekennzeichnet, was mit ziemlicher Sicherheit bedeutete, dass der Knopf wieder einmal klemmte. Imara ignorierte die Aufzugsmeldung, vertagte die Begutachtung auf Donnerstag und erteilte die Genehmigung.

TESTPHASE 3 — GENEHMIGT
BETREFF: VANTHORPE, REYES J. / XT-001-A
LEITENDE FORSCHERIN: SOLÍS, I.M.
GÜLTIGKEITSDATUM: 4. MÄRZ 2091
Sie las es zweimal, nicht weil sie Grund zum Zweifeln hatte, sondern weil sie seit ihrer Promotion die Angewohnheit pflegte, wichtige Dokumente zweimal zu lesen – nach dem Prinzip, dass die Dinge beim zweiten Mal anders aussahen. Die Genehmigung war seit November, als das Variant Biology Review Board ihre Phase-2-Daten für die weitere Forschung freigegeben hatte, nur noch eine Frage des Wann, nicht des Ob. Doch vier Jahre Vorbereitung, die in einem einzigen Datum gipfelten, hatten etwas ganz Besonderes an sich.

Sie stellte das Tablet auf die Theke und blickte ins Labor.

Es war noch früh genug, dass die Deckenleuchten noch auf ihrer Morgeneinstellung liefen. Das fahle Umgebungslicht verlieh allem etwas Unfertiges, als ob der Tag noch nicht ganz angebrochen wäre. Das Labor war sauber und ordentlich – es war immer sauber und ordentlich, aber der Morgen vor einem wichtigen Prozess bot die Gelegenheit, dies zu überprüfen. Die Zentrifugenanlage an der Westwand. Die Kühlbehälter für die Proben. Die Überwachungsstation, derzeit leer, die ab morgen mit zwei Technikern besetzt sein würde. Das Beobachtungsfenster an der Südwand, hinter dem ein kurzer Korridor zum Isolationsbereich führte. Das Glas war klar. Suite 3 – ihre Suite für die Dauer des Prozesses – war dunkel und leer.

Morgen würde jemand darin sein.

Imara wandte sich wieder ihrem Arbeitsplatz zu und öffnete die Akte, die sie bereits dreimal durchgesehen hatte: einmal, als die Probandin für die Teilnahme an Phase 3 zugelassen wurde, einmal, als die Transfervereinbarung abgeschlossen wurde, und einmal gestern Abend, als sie mit einer Tasse Kaffee, die kalt wurde, weil sie vergessen hatte, sie zu trinken, an ihrem Schreibtisch in ihrer Wohnung saß.

PROTOKOLLIDENTIFIZIERUNGSDATEI
Betreff: VANTHORPE, REYES JEAN-BAPTISTE
PROTOKOLL-ID: XT-001-A
KLASSIFIZIERUNG: ALPHA-PRIME
GEFAHRENKLASSIFIZIERUNG: HÄUSLICH — STUFE 4
DATUM: 14. AUGUST 2053
ALTER: 37
Das Foto war zunächst eine biometrische Erfassung, wie sie im Rahmen der formellen Protokollaufnahme erfolgte. Das bedeutete kontrollierte Beleuchtung, neutralen Hintergrund und eine Person, die angewiesen worden war, in die Kamera zu schauen. Er hatte in die Kamera geschaut. Mehr konnte sie zu dem Foto nicht sagen – dass er die Anweisung mit einer ungewöhnlichen Regungslosigkeit befolgt hatte, die jegliche Interpretation unmöglich machte. Protokollaufnahmefotos wirkten meist entweder ängstlich oder trotzig. Dieses Foto wirkte weder noch. Es zeigte einen Mann, der beschlossen hatte, dass er zu diesem Foto keine Meinung haben musste.

Sie scrollte weiter zur Zusammenfassung der Klassifizierung.

Ausdrucksfähigkeit: Voller Apex – Dokumentiert und bestätigt
SINNESVERBESSERUNG: STUFE 5 (MAXIMAL AUFGEZEICHNET)
ZELLREGENERATION: BESCHLEUNIGT — KLASSE 4
KONTROLLIERTER ÜBERGANG: JA (BESTÄTIGT, 3 DOKUMENTIERTE VORFÄLLE)
Verhaltensreaktionsauslöser: Nähe, Blickkontakt
VORFALLGESCHICHTE:
2079 — ERSTKLASSIFIZIERUNGSEREIGNIS, VERARBEITUNGSEINRICHTUNG ÖSTLICHER KORRIDOR
2081 — EINSATZEREIGNISSE IN EINER EINRICHTUNG: CORRIGAN DEBITION CENTER, NEW BOSTON
2084 — EINRICHTUNGSKONTAKT-EREIGNIS: MORROW-VERARBEITUNGSFLÜGEL, CHICAGO-NORD
2089 — ANLAGENBESCHÄDIGUNGSEREIGNIS: ANLAGE HALCYON PROTOCOL, GOLF-SEKTOR
Die Enthüllungen in den Einrichtungen hatten ihn fast ein Jahrzehnt lang zum meistdiskutierten Fall einer inländischen Bedrohung im Rahmen des Protokolls gemacht. Drei Einrichtungen – der vierte Vorfall, Halcyon, war etwas anderes als eine Enthüllung einer Einrichtung, nämlich eine Protestaktion, über die die Akten weniger genau Auskunft gaben – und in jedem Fall hatte die Enthüllung rechtliche und institutionelle Folgen, mit denen sich die Öffentlichkeitsabteilung des Protokolls, wie Imara erfuhr, noch immer befasste. Allein der Vorfall in Corrigan hatte eine zivilrechtliche Untersuchung des Bundes nach sich gezogen, deren Abschluss drei Jahre dauerte und deren Empfehlungen niemand umgesetzt hatte.

Sie hatte diese Fälle damals nicht eingehend verfolgt. Es handelte sich um Vollzugsangelegenheiten, und Vollzug war nicht ihr Fachgebiet. Sie verstand den Zweck des Protokolls als medizinisch: die Identifizierung, Klassifizierung und Behandlung einer Population mit echten biologischen Veränderungen, die Entwicklung von Therapien zur Stabilisierung dieser Veränderungen und die Verhinderung unkontrollierter Expressionsereignisse, die in den Anfangsjahren die schlimmsten Folgen gehabt hatten. Die Vollzugsstruktur war ein separates Thema, das ihr in der Theorie gelegentlich Unbehagen bereitete und dessen Details sie eher selten untersuchte. Es gab einen Grund, warum der Überprüfungsausschuss eine medizinische und eine operative Abteilung hatte, und Imara arbeitete in der medizinischen Abteilung.

WIDERSTANDSZUGEHÖRIGKEIT: CHIMERA-NETZWERK (BESTÄTIGTER FÜHRER/KOORDINATOR)
Netzwerkstatus: Aufgelöst (2089 — Selbstinitiiert)
FREIWILLIGE ÜBERGABE: JA
Kapitulationsdatum: 17. Oktober 2089
AKTUELLER STATUS: PROTOKOLL MEDIZINISCHER FORSCHUNGSPROGRAMM FÜR FREIWILLIGE
Letzter bekannter Standort: Geheim
Dies war der Teil der Akte, den sie am aufmerksamsten gelesen hatte, denn er war derjenige, dessen Logik sie noch nicht ganz durchschaut hatte. Er hatte das Chimera-Netzwerk zwölf Jahre lang aufgebaut und betrieben und es dann, laut den Aufzeichnungen des Protokolls selbst, aufgelöst. Die Kapitulation erfolgte 93 Tage nach der Auflösung des Netzwerks. Er war in ein Bearbeitungsbüro des Bundesprotokolls in New Atlanta gegangen – nicht in seinem geheimen Registrierungsbereich, nicht in einer Einrichtung, sondern einfach in ein normales Bearbeitungsbüro an einem Mittwochmorgen – und hatte sich freiwillig ergeben.

Sie wusste nicht, warum. In der Akte stand der Vermerk: MOTIVATION: UNBESTÄTIGT. Schon beim ersten Lesen hatte sie diesen Vermerk interessant gefunden, und auch jetzt noch fand sie ihn interessant.

Sie verstand, dass er zugestimmt hatte, an ihrer Studie teilzunehmen – mehr als jeder der anderen acht dokumentierten Alpha-Prime-Teilnehmer in den Sanctuary States zugestimmt hatte – und dass sie ohne einen Alpha-Prime-Teilnehmer Phase 3 nicht abschließen konnte und dass ohne die Daten aus Phase 3 der Gesetzentwurf zur obligatorischen Behandlung nicht die notwendige wissenschaftliche Grundlage finden konnte. Sie verstand, wozu ihre Teilnahme an dieser Studie diente. Das hatte sie seit neun Jahren gewusst.

Sie schloss die Akte, als sie Priyas Schlüssel im Schloss der Außentür des Labors hörte.

◆

„Die Genehmigung ist da“, sagte Priya, nicht als Frage, stellte ihre Tasche auf ihren Platz und zog ihre Jacke aus. Sie war an Imaras Arbeitsplatz vorbeigegangen und hatte deutlich gesehen, dass die Überschrift noch auf dem zweiten Bildschirm sichtbar war.

"Um 6:51 Uhr."

"Sie waren um 6:51 Uhr hier."

„Ich bin fast jeden Morgen um 6:51 Uhr hier.“

Priya setzte sich und zog ihre Brille mit derselben Bewegung, die sie immer benutzte, vom Kopf aufs Gesicht. Irgendwie klappte das aber nie so, wie sie sollte – die Brille saß immer etwas schief, was ihr aber scheinbar nie auffiel. „Ich weiß, dass du nervös bist. Ich merke es mir nur der Vollständigkeit halber. Bist du nervös?“

„Das halte ich nicht für eine sinnvolle Bedingung“, sagte Imara, was keine wirkliche Antwort war.

Priya blickte sie über die schief sitzende Brille hinweg an. „Das habe ich nicht gefragt.“

„Die Testperson trifft morgen früh ein. Ich habe heute Zeit, die Überprüfung des Aufnahmeprotokolls abzuschließen und die Einrichtung der Überwachungsstation zu bestätigen. Ich bin nicht nervös.“

„Hm.“ Priya wandte sich wieder ihrem Arbeitsplatz zu. „Hast du seine Akte noch einmal durchgesehen?“

„Heute Morgen. Und zweimal davor.“

"Und?"

Imara überlegte, was Priya eigentlich fragen wollte, und beschloss, die Frage direkt und nicht nur implizit zu beantworten. „Er erfüllt die biologischen Kriterien für Phase 3. Seine Klassifizierung ist bestätigt, seine Dokumentation ist vollständig, und die Transfervereinbarung wurde problemlos abgeschlossen. So steht es in der Akte.“

„Das war auch nicht meine Frage.“

„Ich weiß“, sagte Imara und rief die Checkliste für die Voruntersuchung auf.

Sie war nicht nervös. Was sie war – und das war sie schon seit Oktober gewesen, als seine Teilnahme erstmals vorgeschlagen wurde – war die gleiche Aufmerksamkeit, die sie immer dann an den Tag legte, wenn ein Studiendesign besondere Sorgfalt erforderte. Das Besondere an den Alpha-Prime-Probanden – es gab neun dokumentierte Fälle, und die Forschungsabteilung des Protokolls hatte in den letzten zwanzig Jahren mit genau zwei von ihnen formale Studien durchgeführt, beide aus dem relativ kooperativen Bereich des Klassifizierungsspektrums – war, dass die Variablen signifikant und die Spielräume für Verfahrensfehler gering waren. Ein plötzlicher Ausbruch während einer unkontrollierten Sitzung, eine sensorische Überlastungsreaktion, ein Proband, der auf dem Papier kooperativ, in der Praxis aber widerspenstig war: All dies führte zu Komplikationen, die die Forschung verlangsamten und im schlimmsten Fall beendeten.

Sie hatte nicht beabsichtigt, dass all dies geschieht. Vier Monate lang hatte sie ein Aufnahmeprotokoll entwickelt, das speziell auf die Gefährdungsstufe 4 im häuslichen Bereich zugeschnitten war. Dieses Protokoll beinhaltete angepasste Sitzungsdauern, kontrollierte Annäherungsabstufungen und eine Überwachungseinrichtung, die der Testperson mehr physischen Freiraum bot als im Standardprotokoll vorgesehen. Ihre ersten Sitzungen waren kurz. Ihre Kommunikation war präzise. Sie hatte alles zweimal überprüft und heute Morgen noch einmal bestätigt; sie war professionell vorbereitet.

Priya hätte das Nervosität genannt. Imara nannte es Vorbereitung.

◆

Direktor Hurst rief um zehn nach elf an, wie sie es erwartet hatte. Er rief fast jeden Morgen an, wenn etwas Wichtiges im Studienplan anstand, und die Genehmigung für Phase 3 war, ohne Zweifel, von großer Bedeutung.

„Imara.“ Er benutzte ihren Vornamen wie immer – eher herzlich als vertraulich, als Erinnerung daran, dass sie vier Jahre lang zusammengearbeitet hatten und er sie sehr schätzte. „Ich nehme an, Sie haben die Zustimmung bemerkt.“

"Heute Morgen."

„Gut. Gut. Ich wollte anrufen und sagen: Das ist ein entscheidender Moment. Vier Jahre. Der Ausschuss hat Ihre Zusammenfassung der Phase 2 letzte Woche erneut geprüft, und ich möchte Ihnen versichern, dass die Rückmeldung aufrichtig war. Ihre Methodik wurde als vorbildlich bezeichnet.“ Er machte eine Pause, wie er es immer tat, wenn er vom kollegialen zum inhaltlichen Teil überging. „Der Ausschuss verfolgt den Zeitplan der Phase 3 aufmerksam. Das Team von Senator Mercer hat sich bezüglich des Abstimmungstermins erneut gemeldet – die abschließende Ausschussprüfung ist in etwa neunzig Tagen geplant, daher möchte man die Fortschritte der Phase 3 vor Ablauf dieser Frist sehen.“

"Ich verstehe."

„Ich weiß, dass Sie das tun. Ich weiß auch, dass Sie gründlich arbeiten und Ihr Tempo selbst bestimmen, und ich unterstelle Ihnen keinesfalls, Abstriche bei der Sorgfalt zu machen. Ich sage lediglich, dass diese Studie im Gesamtbild von erheblicher Bedeutung ist. Das obligatorische Behandlungsprogramm steht und fällt mit Ihren Daten – und zwar in einem entscheidenden Sinne.“

Das stimmte, und sie wusste es. Das sagte sie auch.

„Die betreffende Person trifft morgen ein“, fuhr Hurst fort. „Haben Sie die Akte bereits geprüft?“

"Gründlich."

"Gibt es irgendwelche Bedenken?"

Sie dachte über die Notation der Verhaltensreaktionsauslöser nach. Nähe. Blickkontakt. „Nichts, worauf ich mich nicht vorbereitet hätte“, sagte sie, und das stimmte.

„Er hat sich freiwillig zur Teilnahme bereit erklärt, was – und das möchte ich ganz klar sagen – für eine Person der Stufe 4 wirklich bemerkenswert ist. Seine Vorgeschichte ist nicht einfach. Aber er hat im Transferprozess vollumfänglich mitgewirkt. Ich wurde direkt informiert.“ Eine weitere Pause, etwas länger. „Ich bin überzeugt, dass Sie die richtige Forscherin für dieses Projekt sind. Das bin ich immer.“

Sie bedankte sich bei ihm, beantwortete zwei Fragen zur Überwachungseinrichtung und beendete das Gespräch.

Sie saß einen Moment lang mit ihrem Terminal da und genoss die Stille des Labors am Vormittag. Priya war zu einem Seminar im dritten Stock gegangen, wo eine Methodenpräsentation stattfand; die Techniker würden erst am Donnerstag zur Kalibrierung der Überwachungsstation kommen. Das Labor gehörte wieder ihr.

Sie rief ihre veröffentlichten Forschungsarbeiten auf – die vollständige Liste, von der Arbeit aus dem Jahr 2082 über die Variabilität der Pathogenexpression in der ersten betroffenen Generation, die die Grundlage ihrer Doktorarbeit gebildet hatte, über die vier in den Folgejahren veröffentlichten, von Fachkollegen begutachteten Studien bis hin zu den Berichten der Phase-1- und Phase-2-Studien, die sie dem Ethikkomitee vorgelegt hatte. Elf Studien in neun Jahren. Jede einzelne ein Schritt hin zu dem, was nun als Genehmigungstermin in ihrem Posteingang lag.

Sie war einunddreißig Jahre alt. Man hatte ihr nicht selten gesagt, dass ihr beruflicher Werdegang außergewöhnlich sei, und sie nahm diese Worte mit aufrichtiger Dankbarkeit auf, aber auch mit dem stillen Bewusstsein, welchen Preis sie dafür bezahlt hatte – ein Bewusstsein, das sie von dieser Dankbarkeit trennte. Sie hatte mit zweiundzwanzig Jahren nicht aus Ehrgeiz Molekularbiologie studiert, sondern weil ihr Bruder gestorben war.

Tomás. Einundzwanzig Jahre alt, in einem Supermarkt, an einem Dienstag. Sein Gesichtsausdruck hatte Alarm ausgelöst – stressbedingt, wie es im Einsatzbericht hieß, was sie schließlich als Zeichen von Angst, nicht von Bedrohung, begriff – und als das Einsatzteam den Ort verließ, war er bewusstlos und atmete nicht mehr, und als ihr jemand etwas mitteilte, war er beides nicht mehr.

Sie hatte nach der gerichtlichen Untersuchung drei Wochen lang nichts Sinnvolles getan. Dann war sie zurück an die Universität gegangen und hatte ihren Forschungsschwerpunkt geändert. Die Rechnung war einfach. Die von ihr entwickelte Behandlung würde verhindern, dass sich die Symptome so weit verschlimmerten, dass eine Unterdrückungsreaktion nötig wurde. Wenn die Behandlung wirkte – und wenn sie wirkte –, würde das, was Tomás widerfahren war, zu einem einmaligen Ereignis werden. Das stand in der Akte. Dafür war der morgige Tag da.

Sie schloss die Protokollgenehmigung ab, öffnete ihre Checkliste für die Vorbereitung auf den Prozess und arbeitete sie mit der gleichen systematischen Sorgfalt ab, die sie allem anderen widmete. Als sie am Ende angelangt war, fand sie nichts mehr ausstehend, schloss die Checkliste und begann, ihre Vorlage für die Sitzungsnotizen für den Vormittag zu entwerfen.

Um halb fünf öffnete sie Reyes Vanthorpes Akte noch einmal, betrachtete das biometrische Foto etwa dreißig Sekunden lang und schloss sie dann.

Morgen.

◆

Sie verließ das Labor um sechs Uhr und nahm den Transitkorridor zu ihrem Gebäude – sechzehn Minuten, eine Strecke, die sie zurücklegen konnte, ohne vom Tablet aufzusehen. Doch heute Abend blickte sie auf, oder zumindest hob sie den Blick, ohne etwas Bestimmtes zu fixieren. Das neue Atlanta tat, was es eben an einem klaren Abend tat: Es fing das Licht auf eine Weise ein, die den Fotografien des alten Atlanta in den historischen Ausstellungen der Bahnhöfe kaum ähnelte. Die Stadt war neuer und durchdachter. Alles darin wirkte kalkuliert, was sie mal angenehm, mal bedrückend fand – auf eine Art, die sie nie genau beschreiben konnte und über die sie auch nicht viel Zeit verbrachte.

Sie kochte etwas, das ihr nicht besonders schmeckte, ging ihre Notizen durch und ging um zehn Uhr ins Bett, wo sie eine Zeit lang liegen blieb, deren Dauer sie nicht für sinnvoll hielt, zu berechnen.

Sie war nicht nervös. Sie war bereit.

Morgen, dachte sie, mit der besonderen Eigenschaft einer Person, die versteht, dass das Wort weit mehr beinhaltet, als seine drei Buchstaben vermuten lassen.
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​Kapitel 2: Kontrollierte Variablen
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Die Begleitperson des Protokolls traf um 8:14 Uhr am Eingang des SMI ein, 14 Minuten später als geplant. Imara vermerkte dies kommentarlos in ihrem Aufnahmeprotokoll. Sie befand sich in der Überwachungsstation, als die Ankunftsbenachrichtigung einging, und überprüfte zum dritten Mal die Kalibrierung der biometrischen Sensoren – nicht etwa, weil sie einen Fehler vermutete, sondern weil sie Kalibrierungsprüfungen durchführte.

Die Kamera im Eingangsbereich zeigte ihr den Eingang, als sie das Bild auf dem zweiten Bildschirm aufrief. Zwei Beamte der Protokoll-Transferabteilung, in der hellgrauen Uniform des formellen Begleitdienstes und nicht in der dunkleren Einsatzuniform. Ein Transportfahrzeug. Und dann stieg Reyes Vanthorpe aus.

Sie hatte sich sein Foto viermal angesehen. Es handelte sich um eine biometrische Aufnahme unter kontrollierten Bedingungen, die ihr genaue Informationen über sein Gesicht, aber keinerlei Informationen über irgendetwas anderes lieferte. Sie beobachtete, wie er mit vor dem Körper ausgestreckten Händen – ohne Handschellen, wie es für freiwillige Teilnehmer des medizinischen Forschungsprogramms unabhängig von der Gefährdungsstufe üblich war – den Eingangsbereich überquerte, und ihr wurde sofort klar, dass die Akte ihn nicht korrekt wiedergab.

Es war nichts Dramatisches. Er war groß, was sie anhand seiner Körpermaße gewusst hatte, und die horizontale Narbe an seinem Kiefer war aus dem Kamerawinkel gut zu erkennen. Was die Akte jedoch nicht erfasst hatte, waren seine Bewegungen, die auf eine besondere Art bedächtig waren – nicht die Bedächtigkeit eines Kontrollierenden, sondern die eines Menschen, für den eine gewisse Ruhe einfach selbstverständlich war. Er ging in einem Tempo, das darauf schließen ließ, dass er die für die Strecke angemessene Geschwindigkeit berechnet und gewählt hatte. Er sah die Sachbearbeiterin an, beantwortete die Fragen zur Aufnahme und war, wie erwartet, voll und ganz kooperativ. Seine Kooperationsbereitschaft ließ sich jedoch mit dem Wort „kooperativ“ nicht ausreichend beschreiben.

Sie beendete die Sensorkalibrierung und ging nach unten, um ihn zu treffen.

◆

„Dr. Solís.“ Das war die zuständige Mitarbeiterin – Harmon, ein Name, den sie von den Überweisungsunterlagen kannte –, die die Teilnehmerin vorstellte. „Ihre Teilnehmerin, gemäß der Genehmigung zur Überweisung für die Phase-3-Studie.“

„Vielen Dank.“ Sie trat vor und begrüßte die freiwillige Studienteilnehmerin mit der üblichen Forschergeste: ausgestreckte Hand, direkte Anrede. „Dr. Solís, ich bin die leitende Forscherin der Phase-3-Neutralisierungsstudie.“

Er betrachtete ihre ausgestreckte Hand vielleicht eine Viertelsekunde lang – eine Art von Beurteilung, die sie nicht bemerkt hätte, wenn sie nicht auf die Art von Beurteilung geachtet hätte, vor der sie in der Akte gewarnt worden war – und dann schüttelte er sie.

„Ich weiß“, sagte er. Er sagte es, als wäre es eine einfache Tatsachenbehauptung, was es ja auch war.

Sein Griff war professionell. Er ließ im richtigen Moment los. Sein Blick war auf ihr Gesicht gerichtet, und sie stellte klinisch fest, dass dies bereits nicht mit den in seiner Akte vermerkten Verhaltensauslösern übereinstimmte. Sie notierte es als vorläufige Beobachtung, die weitere Informationen erforderte, bevor sie damit etwas Sinnvolles anfangen konnte.

„Wenn Sie mitkommen“, sagte sie. „Wir beginnen mit der Aufnahme und gehen dann zur Erstuntersuchung über. Ich möchte heute die biometrischen Daten erfassen, damit wir am Mittwoch mit den strukturierten Sitzungen beginnen können.“

„In Ordnung“, sagte er.

Sie gingen zum Aufnahmebereich. Er ging denselben Weg, den er bereits durch den Serviceeingangskorridor genommen hatte.

◆

Die Bearbeitung der Eingangsdaten dauerte 91 Minuten.

Er beantwortete jede Frage. Nicht ausführlich – jede Antwort war auf das absolute Minimum beschränkt, um korrekt zu sein. Imara fand dies hilfreicher als die gegenteilige Tendenz, die sie bei Teilnehmern beobachtet hatte, die anscheinend glaubten, durch mehr Informationen als gefordert Wohlwollen zu erzeugen. Er schilderte ihr seine Klassifizierungsgeschichte in den exakten Formulierungen des Formulars. Auf Nachfrage nannte er seine Auslöser für emotionale Reaktionen – Stress, körperliche Bedrohung, anhaltender Platzmangel – und begegnete ihnen mit demselben sachlichen Ton wie allen anderen Fragen, so wie man beispielsweise Diätvorschriften auflistet. Er spielte weder Widerwillen noch Kooperation vor. Er antwortete einfach.

Sie hatte bereits zwei Drittel der biometrischen Basisdaten erhoben, als sie zum Abschnitt über Verhaltensauslöser kam und ihn direkt danach fragte – genau den Teil, auf den sie sich vorbereitet hatte.

„Ihre Akte weist auf aggressive Reaktionen bei Nähe und längerem Augenkontakt hin. Ich möchte dies vermerken, da beides in unserem Sitzungsprotokoll vorgesehen ist.“ Sie blickte vom Formular auf. „Ich muss Ihre aktuelle Toleranzgrenze kennen, bevor wir mit den strukturierten Sitzungen beginnen.“

Er sah sie bereits an. Seit fünfundvierzig Minuten betrachtete er sie mit derselben ungeteilten Aufmerksamkeit, die er allem anderen widmete, und sie erkannte, dass sie die theoretische Schwelle für den Näheauslöser, vor dem die Akte sie gewarnt hatte, bereits überschritten hatte – und das schon seit fast einer Stunde.

„Der Parametervermerk wurde von dem Sachbearbeiter verfasst, der meine erste Einstufung vorgenommen hat“, sagte er. „Ich war vierzehn Stunden in Haft, zwei davon in einem Raum mit vier anderen Personen auf engstem Raum unter Neonlicht. Meine Sinneswahrnehmung war deutlich erhöht.“ Eine Pause. „Jemand entschied, das Geschehene als Verhaltensauslöser und nicht als Situationsreaktion einzustufen. Das ist etwas ganz anderes.“

Imara schrieb: Klassifizierung der Verhaltensauslöser – selbstberichtete situationsbedingte, nicht intrinsische Auslöser. Überprüfung durch direkte Beobachtung. Nichts, was sie in das Formular eintragen konnte. Etwas, das sie als eigene Kategorie anlegte.

„Ich kann Ihren Protokolleintrag nicht aufgrund Ihrer Selbstauskunft ändern“, sagte sie.

"Ich weiß, dass."

„Aber ich kann Ihre Präsentation in meinen Studiennotizen dokumentieren, die in die Forschungsakte aufgenommen werden. Wenn Ihre Beschreibung zutrifft, wird sich dies in den Studiendaten widerspiegeln.“

Er sah sie einen Moment lang an. „Danke“, sagte er.

Sie ging zum nächsten Abschnitt über.

◆

Die Erstuntersuchung verlief unkompliziert, was er noch erleichterte, da er die einzelnen Schritte bereits verstand, bevor sie ihm zweimal erklärt werden mussten. Blutentnahme – er krempelte den Ärmel selbstständig hoch und nannte seine bevorzugte Stelle auf Nachfrage. Sie fragte zwar nicht immer danach, stellte aber fest, dass die Blutentnahme so qualitativ besser war. Neuronales Mapping – er hielt 22 Minuten lang still, mit einer Disziplin, die darauf schließen ließ, dass er dies oder etwas Ähnliches schon einmal gemacht hatte. Und tatsächlich: In seinen Unterlagen zur Phase-1-Untersuchung waren drei vorherige sensorische Tests durch das medizinische Personal des Protokolls vermerkt, bei denen er jedes Mal als kooperativ und von außergewöhnlicher Qualität eingestuft worden war. Dies bedeutete im Kontext des neuronalen Mappings, dass seine Ausgangswerte sauber und sehr detailliert waren. Entnahme von Zellproben. Erste Reflexprüfung.

Er stellte Fragen. Damit hatte sie nicht gerechnet, und dieser Moment des Vormittags veränderte ihre Vorstellung von den kommenden Wochen am nachhaltigsten. Die Fragen waren präzise und aufeinander aufbauend: Er fragte nach der Methodik der Zellanalyse bei der Vorbereitung der Probenplatte, nach dem Frequenzbereich für das neuronale Mapping beim Aufbau der Geräte und nach der Gewichtung der Daten im Verhältnis zu den Expressions-Baseline-Metriken, die sie in ihrer veröffentlichten Zusammenfassung der Phase 2 beschrieben hatte.

Sie hatte nicht erwartet, dass er ihre veröffentlichte Zusammenfassung der Phase 2 gelesen hatte.

„Sie haben die veröffentlichte Arbeit geprüft“, sagte sie. Es klang eher wie eine Feststellung als wie eine Frage, was korrekt war.

„Bevor ich meine Teilnahme zusagte. Ja.“ Er hielt inne. „Ihre Methodik in Phase 2 war konservativer als die Standardparameter des Protokolls. Sie führten Ihre Expressions-Reaktions-Tests unterhalb der Reizschwelle statt mit maximaler Reizstärke durch, was die meisten Forscher nicht tun, da die Daten weniger aussagekräftig sind, aber sauberere Ausgangswerte liefern. Ich wollte den Ansatz verstehen, bevor ich mich endgültig dafür entschied.“

Sie sah ihn an. Sie war sich nicht sicher, wie sie sich eine Bedrohungsstufe 4 (Alpha-Prime) im Inland von innen vorgestellt hatte, aber sie wurde immer sicherer, dass die Akte diese Frage nicht beantwortet hatte.

„Der Ansatz unterhalb der Reizschwelle“, sagte sie, „liefert aussagekräftigere Längsschnittdaten. Die Peak-Stimulus-Methode erfasst die Obergrenze der Reaktion, die mittlerweile gut dokumentiert ist. Mich interessiert jedoch eher der Bereich.“

„Genau das hatte ich mir auch als Ihre Begründung vorgestellt“, sagte er. „Ich denke, das ist die richtige Schlussfolgerung.“

Sie kehrte zur Reflexbewertung zurück und äußerte sich nicht dazu, dass ihr Forschungssubjekt gesagt hatte, ihre Methodik sei die richtige Wahl, da ein Kommentar dazu nichts weitergebracht hätte und sie noch drei weitere Punkte auf der Basischeckliste hatte.

◆

Am frühen Nachmittag hatte sie alles für die Aufnahmegespräche des Tages beisammen. Sie ging die Einweisung in die Quarantänestation durch – Notfallprotokolle, Terminplanung, Kommunikationsverfahren und das Kontaktsystem, das seinen Terminal in der Station außerhalb der Sitzungszeiten direkt mit ihrem Arbeitsplatz verband. Sie beantwortete seine Fragen zum Zeitplan der Studie. Sie bestätigte seine Ernährungswünsche für das Protokoll der Küchenversorgung. Sie zeigte ihm, wo sich die Bedienelemente für Temperatur und Licht in der Station befanden, denn ihrer Erfahrung nach war dies der Punkt, der den Teilnehmern am wichtigsten war und der in der Einweisung am häufigsten vergessen wurde.

Er befand sich etwa vierzig Minuten in der Suite, als sie zu ihrem Arbeitsplatz in der angrenzenden Überwachungsstation
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